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  So
betrachtet ist die Gesellschaft einem Feuer zu vergleichen, an dem
der Kluge sich in einiger Entfernung wärmt, aber nicht hinein
greift.

Mein Schulbuch der Philosophie


Arthur Schopenhauer



So betrachtet ist die Gesellschaft einem
Feuer zu vergleichen, an dem der Kluge sich in einiger Entfernung
wärmt, aber nicht hinein greift.



Um der Wahrheit in jeder
Gestalt zu dienen, schreibe ich auf, dass ich in der Neujahrsnacht
zwischen 1830 und 1831 folgenden Traum gehabt, der auf meinen Tod
in jenem Jahr hindeutet. Von meinem sechsten bis zum zehnten
Lebensjahr hatte ich einen Spielkameraden, Gottfried Janisch, der
starb, als ich in meinem zehnten Jahr war.



Arthur Schopenhauer und die Philosophie
des Traums.



In besagter Nacht kam ich
in ein mir unbekanntes Land. Eine Gruppe Männer stand auf dem Felde
und unter ihnen ein erwachsener, schlanker Mann, der mir ich weiß
nicht wie! Als Gottfried Janisch bekanntgemacht wurde.



Der Jugendfreund grüßt aus
dem Reich der Toten. Er heißt Schopenhauer willkommen. Es ist das
Jahr, in dem Berlin von der Cholera heimgesucht wird. Als im Sommer
viele Menschen sterben, erinnert sich Arthur Schopenhauer an den
Traum und verlässt die Stadt.



Wir haben Träume. Aber ist
nicht etwa das ganze Leben ein Traum oder bestimmter?



Gibt es ein sicheres Kriterium zwischen
Traum und Wirklichkeit, zwischen Phantasmen und realen
Objekten?



Arthur Schopenhauer, der
Philosoph des frühen 19. Jahrhunderts, ist vor allem als missmutige
Kauz bekannt, der seine Umwelt mit scharfen Worten attackierte
Philosophen, Kollegen, Frauen, seine Nachbarn. Wilhelm Busch
zeichnete ihn beim Spaziergang mit Stock, Gehrock und einem seiner
Pudel, er Atma Weltseele nannte. Wenn er böse auf ihn war, soll er
geschimpft haben. Du Mensch! Doch hinter der Fassade eines
wunderlichen Provokateurs formuliert Schopenhauer Fragen, die bis
heute aktuell sind.



Wie und wo entstehen
Träume? Ist das, was wir erleben, überhaupt die Wirklichkeit? Was
hält das menschliche Denken und Fühlen in Gang? Arthur Schopenhauer
folgt den Spuren des Unbewussten fast 100 Jahre vor Sigmund Freud.
Doch in Schopenhauers Zeit interessiert sich kaum jemand dafür.
Noch gilt die Ratio der von der Aufklärung gefeierte Verstand als
Königsweg der Erkenntnis. Denn auch die Welt erscheint
vernünftig.



Der Schopenhauer Biograph
Robert Zimmer Wenn man mal kurz nur zurückblickt auf die Geschichte
der westlichen Philosophie, so stellt man ja fest, dass der Körper
immer dem Geist untergeordnet war und dass die Interpretation der
Welt immer so lief, dass sie eine vernunft geordnete Welt ist, dass
sie also eine Welt ist, hinter der eine ordnende, vernünftige Hand,
ein vernünftiges Prinzip steht. Ob das jetzt die Vernunft der
Griechen ist oder ob das der christliche Schöpfergott ist. Und
Schopenhauer geht einen ganz anderen Weg. Er stößt über die
Beobachtung der Welt auf die Tatsache, dass unsere Welt eben nicht
rational, sondern irrational ist. Dass sie chaotisch ist. Dass
hinter unserer Oberflächen, Welt und Vorstellungswelt eine ziellose
Energie steckt, die ihr Wille nennt.



Der Wille ist bei
Schopenhauer aber kein wohlüberlegte Entschluss, sondern ein
archaischer Überlebens drang, eine unbewusste Wirkkraft, die
rational nicht zu begreifen ist. Dennoch prägt sie das Leben jedes
Einzelnen. Sein Wesen, sein Schicksal und auch Natur und Kosmos
sind von dem Willen zum Leben durchdrungen.



Und die Erfahrung dieses
universalen Prinzips des Willens erfolgt nicht über unseren Geist,
über unsere Vernunft, sondern über unseren Körper. Und das ist
revolutionär.



Das Hauptwerk Schopenhauers trägt den Titel Die Welt als Wille und Vorstellung.
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